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Vorwort 
 
 
 
 
Im Bereich der Erwachsenenbildung der Diakonie Stetten e.V. – Region Rems- Murr- Kreis- 
ist für erwachsene Menschen mit Behinderungen, die zuhause oder in betreuten 
Wohnformen leben,  das Angebot der Ambulanten Wohnschule entstanden.  
 
Im Zuge aktueller sozialpolitischer Entwicklungen gilt es gesetzlich verankerte 
Bestimmungen (SGB IX) von Selbstbestimmung und Teilhabe am Leben in der Gesellschaft 
umzusetzen. Im Vordergrund des Paradigmenwechsels stehen somit Inklusion und 
Personenzentrierung. Dadurch stehen bei der Angebotsplanung der individuelle Hilfebedarf 
sowie die Ressourcenorientierung im Zentrum.  
 
Anliegen der Diakonie Stetten e.V. ist es Menschen mit einer Behinderung als Experten in 
eigener Sache ernst zu nehmen. Wir wollen erwachsenen Menschen mit Behinderung im 
Rahmen der Ambulanten Wohnschule ein Forum bieten eigene Bedürfnisse und Ressourcen 
herauszuarbeiten und sie unterstützen, Wünsche und Vorstellungen über ihren Lebensweg 
zu entwickeln. Weiter haben sie mit dem Angebot der Ambulanten Wohnschule die 
Möglichkeit Kompetenzen in verschiedenen Bereichen zu erlangen, sowie ihre Fähigkeiten 
auszubauen, um sich auf ein eigenständiges Leben vorzubereiten. 
Ziel ist, dass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Ende des Wohnschulangebots für sich 
Zukunftsperspektiven entwickelt haben, bestärkt sind diese zu verfolgen und wissen, wo sie 
hierbei Unterstützung bekommen. 
 
Die Ambulante Wohnschule ist eine Ergänzung zum stationären Wohntraining, dessen Ziel 
es ist, Bewohnerinnen und Bewohner der Wohnheime der Diakonie Stetten zu befähigen 
selbständiger ihr Leben zu gestalten. 
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Gez. Thomas Weiler       Astrid Scharlau  
(Regionalleitung)       (Projektleitung) 
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1.) Rahmenbedingungen 
 
Der erste Kurs der Ambulanten Wohnschule hat am 12. September 2007 begonnen und 
wird am 9. Juli 2008 seinen Abschluss finden. Innerhalb dieses Zeitraums werden insgesamt 
29 Kursabende und zwei Ganztagesangebote (Erste- Hilfe- Kurs, Ausflug in den Europa- 
Park gemeinsam mit  Personen, die Angebote der Offenen Hilfen in Anspruch nehmen) 
angeboten. Die Kursabende finden regelmäßig Mittwochabend von 16.30-19.30 Uhr im 
Regionalbüro in Waiblingen statt. Auf Wunsch der Teilnehmer/innen und ihren 
Angehörigen wurde das Erwachsenenbildungsangebot von Schorndorf nach Waiblingen 
verlegt. Weiter war es ihr Anliegen, den 
Beginn eine halbe Stunde von 17 Uhr auf 
16.30 Uhr vorzuziehen. Diese Veränderung 
wurde bereits im Oktober vollzogen.  
Der Seminarraum im Regionalbüro 
Waiblingen ist mit einer Einbauküche 
ausgestattet. Die zentrale Lage der 
Räumlichkeiten hält Einkaufsmöglichkeiten 
in der näheren Umgebung bereit.  
Zusätzlich zu den Abendkursen fanden im 
Oktober (Freitag- Sonntag) und März 
(Donnerstag- Sonntag) zwei 
Wochenendseminare statt. Abschließend 
wird im Juli 2008 das letzte Wochenendseminar (Freitag bis Sonntag) in der barrierefreien 
Trainingswohnung in der Devicesstraße in Waiblingen angeboten. Die Trainingswohnung 
bietet für sechs Personen eine  Übernachtungsmöglichkeit. Sie ist mit einer Küche, Bad, WC, 
Wohnraum sowie einem Büro für das Betreuungspersonal ausgestattet.  
 
Teilnehmer: 
 
Am Angebot der Ambulanten Wohnschule nehmen seit Beginn des Kurses insgesamt fünf 
erwachsene Menschen mit einer geistigen Behinderung teil. Bei der Teilnehmerbesetzung 
gab es keinen Wechsel oder Absprung.  
Mit allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern wurde eingangs ein Informationsgespräch mit 
der Leitung geführt. Vier der Teilnehmer und Teilnehmerinnen kamen zu diesem Gespräch 
alleine, ein Teilnehmer kam in Begleitung. Alle Teilnehmer haben einen Vertrag über die 
Laufzeit des Erwachsenenbildungsangebotes abgeschlossen.  
Nachstehend erfolgen aufgrund der unterschiedlichen Hintergründe der einzelnen 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen des ersten Kurses jeweils Kurzcharakteristika:  

• Frau W. (19 Jahre alt) wohnte zu Beginn des Wohnschulkurses im stationären 
Jugendwohnbereich der Diakonie Stetten; sie bewohnte hier alleine ein 
Appartement und war an eine Wohngruppe angegliedert. Seit April 2008 ist Frau W. 
in eine Ein- Zimmer- Wohnung umgezogen und wird seitdem durch das Ambulant 
Betreute Wohnen betreut. Sie besucht derzeit die Oberstufe der Theodor- 
Dierlamm-  Schule und wird im Sommer dieses Jahres im Berufsbildungsbereich der 
Remstal Werkstätten eine Ausbildung absolvieren. Die Wohnschule bietet ihr ein 
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neutrales Forum, herausgetrennt vom Wohn- und Betreuungsangebot, nach ihren 
eigenen Interessen Alltagskompetenzen zu erwerben.  

• Herr B. (19 Jahre) wohnt bei seinen Eltern. Er besucht die Oberstufe der Fröbelschule 
Fellbach. Auch er wird im Sommer in den Berufsbildungsbereich der Remstal 
Werkstätten wechseln. Sein Ziel ist es, außerhalb der Schule und des Elternhauses 
Kompetenzen zu erwerben, um z.B. ein Wochenende im Elternhaus selbständig zu 
verbringen. Außerdem soll ihm der Kurs ein Forum bieten sich auf ein Leben 
außerhalb des Elternhauses vorzubereiten und Vorstellungen zu entwickeln, wie 
dieses aussehen könnte. 

• Frau F. (25 Jahre) wohnte zu Beginn der Wohnschule in einer Pflegefamilie. Ihr 
Wunsch war es von Anfang an sich auf ein selbständiges Wohnen vorzubereiten, 
um mit einer gelockerten Betreuungsform zu Recht zu kommen. Sie zog im Mai 
2008 in ein Ein- Zimmer- Appartement um und wird nun vom Ambulant Betreuten 
Wohnen betreut. Frau F. hat einen Außenarbeitsplatz und arbeitet in einem 
Altenpflegeheim. Sie nutzt die Wohnschule, um ihre Kompetenzen auszubauen und 
ihren weiteren Lebensweg zu planen. 

• Herr S. (30 Jahre alt) wohnt noch bei seinen Eltern. Im Elternhaus werden für ihn 
sämtliche Alltagsverpflichtungen gerade im hauswirtschaftlichen Bereich 
abgenommen. Herr S. möchte Kompetenzen erwerben, um selbständig in einer 
eigenen Wohnung leben zu können. Für Herrn S. liegt der Schwerpunkt darauf nach 
und nach mehr Eigenverantwortung zu übernehmen und die Selbstsicherheit und 
den Mut zu bekommen ein Leben in Selbstständigkeit zu führen. Er arbeitet in 
Teilzeit auf dem 1. Arbeitsmarkt. 

• Frau D.  (37 Jahre) wohnt derzeit bei einer Pflegemutter. Ihr Wunsch war es zu 
Beginn des Kurses, das Wohnschulangebot als Vorbereitung für die Betreuungsform 
„Ambulant Betreutes Wohnen“ zu nutzen. Durch das Kursangebot hat Frau D. 
inzwischen für sich festgestellt, dass dies derzeit nicht die richtige Wohnform für sie 
wäre. Sie baut ihre Kompetenzen aus und setzt sich im Alltag kleine Ziele diese 
umzusetzen. Sie arbeitet als Landwirtschaftshelferin in den Remstal Werkstätten. 

 
Angehörigenarbeit: 
 
Während der Kurslaufzeit werden insgesamt drei Angehörigenabende angeboten, die dem 
Informations- und Erfahrungsaustausch dienen. Gleichzeitig soll eine Transferleistung der 
Kompetenzvermittlung gewährleistet werden. Unterstützend wird hier mit einer 
Arbeitsmappe gearbeitet, in der Inhalte der Wohnschulabende und Wochenendseminare 
festgehalten werden. Jeder Teilnehmer hat eine eigene Mappe.  Des Weiteren bietet der 
Angehörigenabend ein Forum Wünsche und Ideen einzubringen sowie Kritik in jeglicher 
Form zu äußern. Die Einbeziehung der Angehörigen ist außerdem für den Ablöseprozess 
vom Elternhaus sehr wichtig. 
An den Angehörigenabenden nahmen im Durchschnitt drei Angehörige teil. (Von einer 
Teilnehmerin wird der Einbezug der Angehörigen nicht gewünscht.) 
 
Wohnschul- Team/Begleitkreis: 
Die Leitung der Ambulanten Wohnschule wird von einer Dipl. Sozialpädagogin 
übernommen. Sie ist für die Organisation sowie für die inhaltliche Ausgestaltung der 
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einzelnen Kursabende verantwortlich. Die Ambulante Wohnschule bietet einer 
Heilerziehungspflegeschülerin einen Praktikumsplatz. Weiter wurde zur stetigen 
konzeptionellen Weiterentwicklung der Ambulanten Wohnschule sowie zur Sicherstellung 
des fachlichen Austausches ein Begleitkreis installiert, der sich aus folgenden Personen 
zusammensetzt: dem Regionalleiter der Region Rems- Murr, dem Fachbereichsleiter des 
Wohntrainings, des Familienbegleitenden Dienstes und des Ambulant Betreuten Wohnens.  
 
Lehrbeauftragte: 
Bei speziellen Themen werden Lehrbeauftragte/ 
Fachpersonen hinzugezogen (siehe Anhang: 
Lehrplan/ Termine). Einmal im Monat gibt es einen 
Kursabend zum Thema Hauswirtschaft. Hierfür ist 
eine Hauswirtschafterin eingestellt, die die 
inhaltliche Ausgestaltung dieser Abende regelmäßig 
übernimmt. Sie ist die dritte Person, neben der 
Leitung und der Praktikantin, die die Teilnehmer 
kontinuierlich begleitet. 
 
Finanzierung: 
Für den Besuch der Ambulanten Wohnschule wird ein Beitrag von 250,- Euro pro 
Teilnehmer für die gesamte Laufzeit erhoben. Weiter entstehen keine Gebühren für die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Die Restkosten trägt derzeit die Diakonie Stetten e.V..  
 
 
2.) Auswertung: 
 
Die flexible Verlagerung des Veranstaltungsorts nach Waiblingen sowie die zeitliche 
Veränderung des Beginns der Ambulanten Wohnschule haben sich positiv bewährt. Die 
Räumlichkeiten des Regionalbüros in Waiblingen zeigen sich durch die dortige Ausstattung 
des Küchen- und Arbeitsbereichs als sehr günstig. Durch die zeitliche Umgestaltung des 
Angebots wird den Teilnehmern und Teilnehmerinnen der Heimweg mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln erleichtert.  
 

Durch die begrenzte Teilnehmerzahl kann 
intensiv in Kleingruppen gearbeitet werden. 
Hierdurch ist es möglich, dass trotz der 
Kurslänge (à 3 Stunden) im Anschluss an 
Arbeits- bzw. Schulalltag konzentriert 
gearbeitet werden kann. Außerdem bietet 
sie die Chance praktische Übungen 
einzubauen, die mit  Anleitung begleitet 
werden können. Weiter besteht die 
Möglichkeit individuell auf Bedürfnisse 
einzelner Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
einzugehen.  
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Die heterogene Gruppenzusammenstellung erwies sich als günstig. Die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen können durch unterschiedliche Ressourcen voneinander lernen. Durch die 
unterschiedlichen Hindergründe und Lebenssituationen können sie untereinander andere 
Einblicke bekommen. Verbunden mit der Ergebnisoffenheit der Ambulanten Wohnschule 
kann jeder unterstützt durch das Wohnschulangebot eigene Perspektiven und 
Lebensentwürfe nach seinen Vorstellungen und vor allem seinem Tempo entwickeln. Die 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen lernen andere Ansichten und Vorstellungen 
nebeneinander stehen zu lassen und erkennen, dass jeder seinen eigenen Weg finden und 
gehen muss. Durch die Gruppendynamik werden gegenseitig  Anreize geschaffen und Mut 
gemacht Neues auszuprobieren. Ebenso ist das Kursangebot methodisch so aufgebaut, 
dass es zum Ausprobieren und Kennenlernen einlädt und somit eine Ausgangsbasis für 
Selbstsicherheit und Selbstbewusstsein gegeben wird.  

Die Einbeziehung von Lehrbeauftragten zu speziellen 
Themen erleben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer als 
positiv. Sie werden ernst genommen in ihren Bedürfnissen. 
Durch ein extra auf ihre Interessen ausgerichtetes Angebot 
werden sie in ihrem Selbstwertgefühl gestärkt. Gleichzeitig 
werden Hemmschwellen zu offiziellen/formellen  Personen 
wie z.B. Bankangestellte oder Mitarbeiter des 
Landratsamtes (Hilfeplaner) abgebaut. 
Die fest bestehende Gruppe, die kontinuierlich von der 
Gruppenleitung begleitet wird, stärkt den 
Gruppenzusammenhalt und schafft Raum für einen 
Vertrauensaufbau, der den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern Sicherheit gibt. 
 

Durch den begrenzten Zeitumfang, das breite Themenfeld und die Distanz zu dem 
jeweiligen Wohnumfeld der Teilnehmerinnen und Teilnehmer können mit dem Angebot der 
Wohnschule ausschließlich Anreize geschaffen sowie Ideen und Vorstellungen entwickelt 
werden. Wie oben bereits beschrieben arbeiten wir in der Ambulanten Wohnschule mit 
einer Mappe, in der alle Unterlagen zu den einzelnen Einheiten gesammelt werden. Unser 
Anliegen ist es hierdurch einen Transfer der Inhalte zu schaffen und somit erworbene 
Kompetenzen in das alltägliche Umfeld einzubetten. Diese gewünschte Transferleistung ist 
uns trotz Arbeitsmappe und Angehörigenabende bisher nicht in vollem Umfang  gelungen. 
Im Hinblick darauf, dass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer im System „Familie“ die Rolle 
des Kindes einnehmen, lehnen sie oftmals die Ausführung erlernter Kompetenzen und die 
damit verbunden Verpflichtungen im Alltag ab. Gerade deshalb bietet die Wohnschule 
Interessierten ein attraktives Angebot sich auf freiwilliger Basis,  an einem neutralen Ort 
außerhalb des Elternhauses oder auch Betreuungsumfeldes Alltagskompetenzen 
anzueignen.  
 
Prägend für die Ausrichtung der Ambulanten Wohnschule sind seit Beginn die Bedürfnisse 
und Wünsche der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Ihr Bedarf ist bestimmend für das 
thematische Angebot. Die Wünsche und Bedürfnisse der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
werden regelmäßig in Form von Feedback- Runden am Ende eines Kurses bzw. Seminars 
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abgefragt. Durch das Mitspracherecht lernten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen nach 
und nach immer besser ihre Anliegen zu formulieren und zu äußern.  
Ein Ergebnis dieser Feedback- Runden war z.B. dass ein regelmäßiges Angebot mit Themen 
des hauswirtschaftlichen Bereichs zur Erlernung grundlegender Alltagskompetenzen wie 
z.B. Putzen, Kochen, Einkaufen, Waschen usw. ein großer Wunsch ist  und dass den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern die Wiederholung des Erlernten in diesem Bereich sehr 
wichtig ist. 
 
Im Vordergrund stehen ebenso die Freiwilligkeit der 
Teilnahme an der Ambulante Wohnschule sowie die 
Eigenverantwortung der einzelnen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer. So war es von Anfang an selbstverständlich, dass 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer gemeinsam ihre eigenen 
Gruppenregeln aufstellen sowie selbständig für ihr leibliches 
Wohl während des Kursangebotes sorgen. Das heißt, dass sie 
sich überlegen, was sie zu essen und trinken benötigen bzw. 
auf was sie Lust haben, selbständig einkaufen gehen sowie 
die Zu- und Vorbereitung der Mahlzeit übernehmen. 
Selbstverständlich bekommen die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer die benötigte Anleitung bzw. Unterstützung. 

 
 
 
3.) Ausblick 
 
Im September läuft die zweite Staffel der Ambulanten Wohnschule an. Die Teilnehmer 
stehen hierfür noch nicht fest. Eine Ausschreibung erfolgt im Juni 2008. 
 
Das Angebot der Ambulanten Wohnschule soll auch weiterhin erwachsenen Menschen mit 
Behinderung als Orientierungshilfe auf ihrem Lebensweg dienen und ihnen Möglichkeiten 
bieten nach ihren Interessen und Bedürfnissen Kompetenzen zu erwerben.  
Das Wohnschulangebot richtet sich an Menschen, die noch zu Hause wohnen und sich auf 
ein Leben außerhalb des Elternhauses vorbereiten möchten. Ebenso ist die Ambulante 
Wohnschule aber auch offen für diejenige, die bereits ein Betreuungs- und Wohnangebot 
aus dem stationären oder ambulanten Bereich nutzen, und das Angebot nutzen möchten 
sich weiterzuentwickeln, neue Perspektiven zu entwerfen und dafür notwenige 
Kompetenzen erwerben möchten. 
 
Wie bereits genannt, ist das Angebot der Ambulanten Wohnschule ergebnisoffen. Wie es im 
Anschluss an den Kurs weitergeht, liegt in der Entscheidung der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer selbst. Im Lehrplan  der Ambulanten Wohnschule  ist  auch die Vorstellung der 
Hilfeplaner im Rems- Murr- Kreis und deren Aufgaben aufgenommen. Somit wissen die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, an wen sie sich wenden können, um benötigte 
Unterstützungsleistungen zu bekommen. 
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Für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Wohnschule besteht das Angebot während 
oder auch im Anschluss der Kurslaufzeit zum Ausprobieren einen gewissen Zeitraum -je 
nach Wunsch und Vereinbarung- alleine oder zu mehreren in der Trainingswohnung in 
Waiblingen oder Stuttgart zu verbringen.  
Durch die Regionalleitung Region Rems- Murr wird ein fachlicher Austausch mit den 
Sonderschulen, die an der Konzeption „Trainingswohnen“ beteiligt sind, sichergestellt. Die 
Konzeption kann nach Bedarf angefordert werden. 
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Konzeption „Ambulante Wohnschule“ 
 

- Erwachsenenbildung der Diakonie Stetten – 
 

 
Die Ambulante Wohnschule ist ein neues Angebot im Bereich der Erwachsenenbildung 
der Diakonie Stetten e.V. – Region Rems-Murr-Kreis - für erwachsene Menschen mit 
Behinderung. Die ambulante Wohnschule wird ab Herbst 2007 angeboten.  
Die Diakonie Stetten e.V. macht in verschiedenen Wohnangeboten im Rems-Murr-Kreis seit 
einigen Jahren so genanntes Wohntraining. Ziel dieses Wohntrainings, das derzeit dem 
stationären Bereich angegliedert ist,  ist Bewohnerinnen und Bewohnern  unserer 
Einrichtungen zu befähigen selbständiger ihr Leben zu gestalten.  
Die Förderung der Selbständigkeit und Autonomie von Menschen mit Behinderung ist ein 
zentrales Anliegen der Diakonie Stetten e.V. und wird durch das Angebot der ambulanten 
Wohnschule ergänzt. 
 
1) Angebot und Ziele 
 
Das Bildungsangebot der Ambulanten Wohnschule richtet sich an erwachsene Menschen 
mit Behinderung. Durch praktisches Lernen und Üben soll ein selbständigeres Wohnen und 
selbstbestimmteres Leben ermöglicht werden.  
Die Weiterentwicklung der Persönlichkeit und die Förderung der Eigenständigkeit durch 
eigenverantwortliches Handeln gelten als übergeordnetes Lernziel, das im Rahmen der 
eigenen Möglichkeiten erlangt werden soll.  
Der Besuch der Ambulanten Wohnschule soll den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
ermöglichen, Wünsche und Vorstellungen über den weiteren Lebensweg sowie die 
Möglichkeiten zu deren Realisierung kennen zu lernen und zu erproben. Sie soll darin 
unterstützen, die individuelle Wohn- und Lebensform herauszufinden und somit auch die 
persönliche Lebensqualität zu erhöhen.  
Die Ambulante Wohnschule berücksichtigt in der Auswahl ihrer Methoden die speziellen 
Lernbedürfnisse von Menschen mit Behinderung. 
 
2) Zielgruppe: 
 
Erwachsene Menschen mit Behinderung, die motiviert sind, an ihrer Selbständigkeit zu arbeiten 
und den Wunsch haben, eigenständiger zu leben. 

• Dies sind vor allem Personen, die bei ihren Eltern oder Angehörigen leben, 
• In stationären Wohnformen leben 
• oder im Ambulant Betreuten Wohnen sind. 

 
Das Angebot richtet sich an Menschen mit einer vorrangig leichten geistigen Behinderung bzw. 
Lernbehinderung.  
Wir können keinen Unterricht in Blinden- und Gebärdensprache anbieten. 
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3) Dauer und Ort der Wohnschule 
 
Die Wohnschule findet über einen Zeitraum von einem Jahr statt. 
Der Unterricht findet vorrangig in den Räumlichkeiten des Regionalbüros in Waiblingen an einem 
Nachmittag in der Woche statt. 
Die Seminare werden nach den Arbeitszeiten der WfbM gelegt. 
Zusätzlich werden an 2-3 Wochenenden im Jahr Seminare abgehalten.  
Bei entsprechender Nachfrage  kann die Wohnschule auch an anderen Standorten im Rems-Murr-
Kreis angeboten werden.  
Die Ambulante Wohnschule ist direkt an öffentliche Verkehrsmittel angebunden und somit gut 
erreichbar.  
Ein Fahrdienst zum Besuch der Ambulanten Wohnschule wird nicht angeboten. 
 
4) Aufnahmekriterien 
 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Ambulanten Wohnschule müssen von sich aus motiviert sein, 
an den Unterrichtseinheiten teilzunehmen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer  müssen 
gruppenfähig sein und ein gewisses Maß an Selbständigkeit mitbringen.  
Das Beherrschen von Kulturtechniken ist nicht Vorraussetzung für die Aufnahme. 
 
5) Aufnahmeverfahren 
 
Nach einem telefonischen oder direkten Kontakt werden Termine für ein  
Einzelgespräch mit der verantwortlichen  Mitarbeiterin der Wohnschule vereinbart. 
An diesem Informationsgespräch nehmen die Interessentin/der Interessent, seine Bezugsperson 
und die Mitarbeiterin/der Mitarbeiter der Wohnschule teil. Das Gespräch dient dem gegenseitigen  
Kennenlernen und der Information. Weiter sollen hier die Erwartungen  
geklärt werden. 
 
6) Inhalte und Ausgestaltung des Angebotes 
 
Das Bildungsangebot der Ambulanten Wohnschule umfasst theoretischen und  
praktischen Unterricht, der sich in erster Linie an den Bedürfnissen und den  
Fähigkeiten der Teilnehmerinnen und Teilnehmer orientiert. Dieser wird mit Methoden der 
Erwachsenenbildung ausgestaltet.  
Das Curriculum richtet sich nach den individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer.  
Übergeordneter Inhalt des Unterrichts ist die Weiterentwicklung der persönlichen und sozialen 
Kompetenzen.  
Die Themen der Wohnschule sind in erster Linie: 
• Kommunikation 
• Umgang mit sich selbst und anderen 
• Gestaltung der freien Zeit 
• Umgang mit Behörden 
• Umgang mit Geld 
• Haushaltsführung 
 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden im Unterricht mit den Anforderungen des Alltags 
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konfrontiert und dementsprechend gefördert. Sie sollen sich die dafür nötigen Fertigkeiten und 
Fähigkeiten aneignen können. Unter Einbindung der individuellen Ressourcen wollen wir 
partnerschaftlich und dialogisch mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern arbeiten.  
 
7) Anzahl der Teilnehmerlnnen  
 
Die Gruppengröße der Seminare ist auf maximal 5-6 Teilnehmer begrenzt. 
 
8) Evaluation des Gelernten/Standortgespräche  
 
Innerhalb gewisser Zeiträume werden Einzelgespräche zur Auswertung des Gelernten mit den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern und den Angehörigen/Bezugspersonen geführt. 
Beim Abschluss der einzelnen Themenblöcke werden die Inhalte und der Aufbau der einzelnen  
Lektionen sowie die angewendeten Methoden überprüft. 
 
9) Eltern-/Angehörigenarbeit - Zusammenarbeit mit anderen Bezugspersonen 
 
In unserer Arbeit streben wir eine Zusammenarbeit mit Angehörigen und Bezugspersonen an. Dies 
beinhaltet regelmäßige Gespräche und Austausch über die Entwicklungen der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer, sowie Möglichkeiten zum Training der erworbenen Fähigkeiten. 
 
10) Leitung und Lehrbeauftragte 
 
Die Leitung der Kurse liegt bei erfahrenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Behindertenhilfe. 
Bei speziellen Themen werden Lehrbeauftragte/Fachpersonen hinzugezogen. 
 
11) Vertrag 
 
Zwischen den Wohnschulteilnehmerinnen und -teilnehmern und dem Träger wird ein Vertrag 
abgeschlossen. Dieser beinhaltet Rechte und Pflichten beider Parteien und ist bei Verstoß kündbar. 
 
12) Quereinstieg 
 
Abhängig vom jeweiligen gruppendynamischen Prozess kann ein Quereinstieg in die Ambulante 
Wohnschule ermöglicht werden. 
 
13) Finanzierung 
 
Es werden Teilnehmerbeiträge/Kursgebühren erhoben. Die Restfinanzierung wird durch Eigenmittel 
der Diakonie Stetten getragen.  
 
 
 
Thomas Weiler 
März 2007 
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Lehrplan: Kurs 2007/08 
 
 
 
 Programm für Teilnehmer/innen 
September Thema Referent 
12.09.07 1. Treffen  

Einführung, Kennenlernen, Gruppenregeln, Erwartungen 
Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

19.09.07 Hauswirtschaft 
Einführung, Kennenlernen, Thema: Einkauf 

Melanie Gairing 

26.09.07 Vorbereitung und Organisation des Wochenendseminars 
Einkauf, Zubereitung einer Mahlzeit 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

Oktober   
3.10.07 Feiertag  
05.- 
07.10.07 

1. Wochenendseminar 
Kennenlernen der Trainingswohnung, Hausordnung 
Notfallsystem: Wo bekomme ich Hilfe? Wie können wir uns 
gegenseitig helfen? 
Hauswirtschaft:  Putzen, Kochen, Einkaufen 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 
Melanie Gairing 

10.10.07 Orientierung  
Fahrkartenautomatenschulung 

Deutsche Bahn 

17.10.07 Kommunikation 
Grundlagen  
Formen der Kommunikation 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

24.10.07 entfällt  
27.10.07 1. Hilfe- Kurs  Arbeiter- 

Samariterbund 
Herr Schnotz 

31.10.07  Ferien   
November   
07.11.07 Hauswirtschaft 

Mülltrennung 
Melanie Gairing 

14.11.07 Umgang mit Geld  
Einnahmen, Ausgaben, Kontoführung, Zahlungsarten, 
Kontoauszug 

Kreissparkasse 
Waiblingen 

21.11.07 Teilnahme am Sozialpolitischen Forum: 
„Ich will so wohnen wie ich will“ 

 

28.11.07 Zukunftswerkstatt 
Was mache ich gern? Hobbys? 
Was macht mich aus? Was ist mir wichtig? 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

Dezember   
05.12.07 Gruppenaktion:  

Besuch auf dem Weihnachtsmarkt 
Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

12.12.07 Alles rund um den Vertrag 
- Wo entstehen Verträge? 
- Welche Verträge gibt es? 
- Wie schließe ich einen Vertrag ab? 
- Risiken, versteckte Gefahren  
-  

Familienanwältin 
Frau Lischik- Nikel 
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Dezember Thema Referent 
19.12.07 Weihnachtsfeier  

Auswertung des 1.Vierteljahres 
Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

Januar   
09.01.08 Zukunftskonferenz 

Lebenslauf 
Welche Stationen waren für mich besonders wichtig? 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

16.10.08 Zukunftskonferenz  
Welche Lebensbereiche gibt es? 
Was bzw. wer ist für mich besonders wichtig? 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

23.01.08 Hauswirtschaft  
Reinigung der Wohnung (Wiederholung); Quiz 

Melanie Gairing 

30.01.08 Kommunikation 
Schwierigkeiten in der Kommunikation 
Wie wirke ich auf andere?  
Rollenspiele 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

Februar    
06.02.08 Ferien  
13.02.08 Gesunde Ernährung Frau Kentenich 

AOK 
20.02.08 Umgang mit Geld 

Für was gebe ich mein Geld aus? 
Welche Kosten kommen jeden Monat auf mich zu? 
Wie viel Geld steht mir pro Monat zur Verfügung? 
Für was spare ich mein Geld? 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

27.02.08 Hauswirtschaft 
Einführung: Wäsche waschen 

Melanie Gairing 
Hanna Botos 

März   
05.03.08 Vorbereitung und Organisation des Wochenendseminars  Astrid Scharlau 

Hanna Botos 
12.03.08  entfällt  
13.- 
16.03.08 

Wochenendseminar in der Trainingswohnung 
Hauswirtschaft: 
Wäsche waschen, bügeln, Wäsche zusammenlegen 
Zukunftskonferenz: 
Was ist in meiner momentanen Lebenssituation gut und soll 
so bleiben? Was will ich ändern? Was ist mir besonders 
wichtig? 
Umgang mit freier Zeit 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 
Melanie Gairing 

19.03.08 Ferien  
26.03.08 Ferien  
April   
09.04.08 Zukunftskonferenz 

Vertiefung der Fragestellung des Wochenendseminars 
Hanna Botos 

16.04.08 entfällt  
23.04.08 „Energie sparen“ 

Veranstaltungsort: Ludwig Schlaich Akademie 
VHS: easy uni 
Herr Hellenschmidt

25.04.08 Ausflug in den Europa- Park nach Rust  
Gemeinsam mit den Offenen Hilfen 

Diverse Begleiter 
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April Thema Referent 
30.04.08 Hauswirtschaft 

Lebensmittelaufbewahrung 
Melanie Gairing 
Astrid Scharlau 

Mai   
07.05.08 Fitness: Bewegungsangebot 

Welchen Sport mache ich gerne? Wo könnte ich Sport 
machen? Warum mache ich Sport? 

Lena Bauer 

14.05.08 Ferien  
21.05.08 Ferien  
28.05.08 Vorstellung der Hilfeplanung 

Was bedeutet Hilfeplanung?  
Wann ist Hilfeplanung für mich interessant?  
Was ist ein Hilfeplangespräch? Was muss ich da tun?  

Herr Schanbacher 
LRA Rems- Murr- 
Kreis 

Juni   
04.06.08 Liebe, Partnerschaft, Sexualität  

Typisch Mann, typisch Frau 
Beziehungsformen -> Umgangsformen (Grenzen) 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

11.06.08 Liebe, Partnerschaft, Sexualität  
Wie lerne ich jemanden kennen? 
Zukunftsvorstellungen: Träume, Wünsche, Ängste 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 
Johannes Botos 

18.06.08 Zukunftskonferenz 
Ausblick: Wie geht es nach der Wohnschule weiter? 

Hanna Botos 
 

25.06.08 Hauswirtschaft 
Wiederholung, Rückblick 

Melanie Gairing 
 

Juli   
02.07.08 entfällt  
04.-06.07.08 Wochenendseminar 

Erlebnispädagogik 
Auswertung 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 

09.07.08 Abschluss 
Grillfest 
Abschied 

Astrid Scharlau 
Hanna Botos 
Melanie Gairing 

 
 
Hierzu gab es parallel Angebote für die Angehörigen der Teilnehmer/innen: 
 
14.09.08 Angehörigenabend: 

 Gegenseitiges Kennenlernen 
 Vorstellung der Konzeption 
 Abklärung der Erwartungen 

 
07.01.08 Angehörigenabend: 

 Austausch über erste Erfahrungen 
 Auswertung des 1. Vierteljahres der Wohnschule 
 Ausblick für den weiteren Verlauf  

 
02.07.08 Angehörigenabend: 

 Rückblick 
 Auswertung 







WAIBLINGEN. Alleine in einer Wohnung
zu leben bedeutet mehr, als nur einige
Zimmer für sich selbst zu haben. In
einem Kurs der Diakonie Stetten lernen
Behinderte, was alles zu diesem selbst-
bestimmten Leben dazu gehört.

Von Oliver Hillinger

Ein wenig misstrauisch mustert Andreas
Schradi die Möhren, die auf einem Schneide-
brett vor ihm auf dem Küchentisch liegen.
Melanie Gairing, eine Hauswirtschaftsleite-
rin der Diakonie Stetten, hat ihm eben
erklärt, wie das Gemüse zu schälen und zu
schneiden ist. Ein Gebiet, das für den 30-Jäh-
rigen, der in Fellbach bei seinen Eltern
wohnt und tagsüber bei einer Firma zum
Arbeiten geht, Neuland ist. Manches nerve
ihn zu Hause schon, sagt er, aber manche
Dinge hinderten ihn einfach daran auszuzie-
hen. Welche Dinge? „Die Bequemlichkeit“,
sagt er und lächelt etwas verlegen.

Um solche und andere Hindernisse zu
überwinden, hat die Diakonie Stetten im
vergangenen Herbst das Projekt „Ambulante
Wohnschule“ gestartet. Organisiert von der
Sozialpädagogin Astrid Scharlau treffen sich
sechs junge Erwachsene alle zwei Wochen
in Einrichtungen der Diakonie Stetten, unter
anderem in der Regionalgeschäftsstelle in
der Waiblinger Bahnhofsstraße. Das Kursan-
gebot sei sehr stark auf die Wünsche der
Teilnehmer ausgerichtet, sagt Astrid Schar-
lau. Es beinhaltet neben den hauswirtschaft-
lichen Tätigkeiten wie Wäschewaschen, Put-
zen und Essenzubereiten zahlreiche andere
Aspekte des eigenständigen Lebens. Auf dem
Programm steht zum Beispiel der Umgang
mit Geld und mit freier Zeit, aber auch mit
Partnerschaften. Zu einigen Terminen sind
die Angehörigen eingeladen, die mitgenom-
men werden sollen auf dem Weg ihrer
Kinder in die Selbstständigkeit.

Sabrina Fleischmann steht kurz vor dem
Auszug. Ende Mai wird die 24-Jährige, die in
einer Altenpflegeeinrichtung arbeitet, ein
Zimmer in der Wohnanlage in der Waiblin-

ger Devizesstraße beziehen. Die 24-Jährige
ist gespannt und erfreut zugleich. Die Farbe
für die Wände hat sie bereits ausgesucht,
mit dem Packen der Kartons allerdings noch
nicht begonnen, die ihr die Pflegeeltern für
den Umzug überlassen haben. „Ich habe so
viel Zeug“, sagt Sabrina Fleischmann.

Ein möglicher Auszug sei nicht die ein-
zige Motivation, an dem Kurs teilzunehmen,
betont Astrid Scharlau. Für den 19-jährigen
Tobias aus Bittenfeld, der noch Schüler ist,
wünschen sich die Eltern, dass er ein Wo-
chenende alleine zu Hause verbringen kann,
ohne dass jemand ihn betreuen muss. Ma-
nuela Deisenhofer hingegen, die als Land-
schaftsgärtnerin arbeitet und bei Pflegeel-
tern in Remshalden wohnt, hat im ersten
Teil des Kurses für sich selbst begriffen, dass
es mit dem Auszug noch zu früh ist. Auch
das sei eine wichtige Einsicht, sagt Astrid
Scharlau. Und trotzdem könne der Kurs
wichtige Schritte dazu beitragen, ein selbst-
bestimmtes Leben anzubahnen und eine für
jeden passende Form dafür zu finden.

Dass es solche auf den Einzelfall zuge-
schnittene Hilfen gibt, ist nicht zuletzt ei-
nem Umdenken im Landratsamt zu verdan-
ken. Seit knapp zwei Jahren kümmern sich
dort neben Sachbearbeitern auch soge-

nannte Fall-Manager um die Eingliederungs-
hilfen für Behinderte. Es gelte, sagt Astrid
Scharlau, für jeden Behinderten eine Hilfe-
und Förderplanung zu erstellen, wie er den
Start ins selbstbestimmte Leben am besten
meistern könne. Es gebe die Möglichkeit,
den von zu Hause ausgezogenen jungen
Erwachsenen je nach Bedarf stundenweise
eine Betreuung zu genehmigen, die mit Rat
zur Seite steht.

Aus Möhren und dem Hackfleisch sind
inzwischen schmackhafte Bratlinge gewor-
den, die Manuela Deisenhofer eben noch in
der Pfanne gewendet hat. „Hier habe ich viel
mehr Geduld als zu Hause“, sagt sie. Am
Ende des Kurses verspeisen die Teilnehmer
gemeinsam am Tisch das Essen, Sabrina
Fleischmann hat für alle gedeckt. Eine Ein-
weihungsparty in ihrer neuen Wohnung
wäre nicht schlecht, überlegt sie laut. Zuerst
einmal gemeinsam etwas essen. Und am
Ende einen Videofilm ansehen.

Vom kommenden September an findet ein
weiterer Kurs der „Ambulanten Wohnschu-
le“ statt, der sich laut Diakonie für alle Men-
schen mit leichter geistiger Behinderung und
Lernbehinderung eignet. Weitere Informatio-
nen bei Astrid Scharlau, 0 71 81/ 88 77 01.

WEINSTADT (hll). Der Liederweg zwi-
schen Weinstadt-Beutelsbach und
Schnait wechselt die Tonart mit den Jah-
reszeiten. Im Beisein des prominenten
Chorleiters Gotthilf Fischer wandelte er
sich gestern zum Maienliederweg.

15 Mailieder, die zum Teil eine lange Tradi-
tion haben, zieren seit gestern die Tafeln des
Liederwegs zwischen Beutelsbach und
Schnait. Mitten in den Weinbergen auf hal-
ber Höhe wurden die Lieder gestern von dem
prominenten Chorleiter Gotthilf Fischer diri-
giert und eingesungen. Der Weg führt direkt
an Fischers Wohnhaus vorbei. Fischer, dank
vieler Fernsehauftritte ein Medienprofi durch
und durch, hatte die Sängerschar mit Charme
und Taktstock voll im Griff. „Nun will der
Lenz uns grüßen“ war das erste Frühlings-
lied, gefolgt von „Es tönen die Lieder“, das als
Kanon durch die Weinberge schallte. Von
einem „Aushängeschild für einen Chorleiter“
und einem „Paradebeispiel für das Stadtmar-
keting“ sprach der Weinstädter Oberbürger-
meister Jürgen Oswald anlässlich der Eröff-
nung. Den 80-jährigen Chorleiter beneide er
um die Macht seines Taktstocks, sagte der OB
scherzhaft. Würden alle in Weinstadt auch so
gut auf ihn hören, dann wäre er „ganz arg
zufrieden“, sagte Oswald.

Bis zum 20. Juni wird der Maienliederweg
ausgeschildert sein, der bei der Beutelbacher
Halle beginnt. Gegen eine Schutzgebühr von
einem Euro ist das zugehörige Liederheftchen
im Rathaus in Weinstadt zu bekommen.

APOTHEKEN
Backnang: Weissacher Tal, Weissach i. T., Lin-

denplatz 4, 0 71 91 / 5 12 60, u. Adler, Backnang,
Marktstr. 29, 0 71 91 / 6 85 21.

Bad Cannstatt und Fellbach: Scarabaeus, Cann-
statt, König-Karl-Str. 34, 07 11 / 56 77 84.

Schorndorf, Althütte, Rudersberg, Welzheim:
Gaupp’sche, Schorndorf, Oberer Marktplatz 1,
0 71 81 / 93 98 10.

Waiblingen, Korb, Kernen, Weinstadt, Rems-
halden, Winnenden und Umgebung: Stetten, Ker-
nen-Stetten, Klosterstr. 17, 0 71 51 / 4 24 49, u. am
Torturm, Winnenden, Marktstr. 39, 0 71 95 /
9 26 20.

Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr.

KULTUR ET CETERA
Murrhardt: Stadtbücherei, Heinrich-von-Zügel-

Saal, Oetinger Straße 1: Sein letzter Elfmeter – und
andere Angriffe, direkt aus dem Leben, Lesung mit
Johanna Riebesam und Sabine Krell, 20 Uhr.

FESTE UND MÄRKTE
Weinstadt: Marktplatz Beutelsbach, Wein-

stadt-Weindorf 2008, Weinerzeuger bieten Erlese-
nes aus Küche und Keller, 17 Uhr.

(Weitere Hinweise in unserem Stuttgarter Ver-
anstaltungsteil)

Andreas Schradi bekommt von der Hauswirtschafterin Melanie Gairing erklärt, wie er das Gemüse fürs Essen zubereiten soll. Foto Martin Stollberg

Vom heutigen Freitag an stehen behinderte
Menschen eine Woche lang im Blickpunkt
von landesweit angebotenen gut 300 Veran-
staltungen, das Motto der Reihe lautet
„Mittendrin statt außen vor“. Heute geht
für den Rems-Murr-Kreis dazu eine Auftakt-
veranstaltung im Waiblinger Bürgerzen-
trum über die Bühne. Im Landkreis arbei-
ten eine Vielzahl von Behinderteneinrich-
tungen und mit der Diakonie Stetten einer
der größten Träger in der Region Stuttgart.

Es sei entscheidend, sich in das Leben
behinderter Menschen hineinzudenken
und aus dieser Perspektive heraus zu er-

gründen, welche Erfordernisse und Chan-
cen sich daraus ergeben, heißt es in einer
Pressemitteilung von Dieter Hillebrand,
dem Staatssekretär im Stuttgarter Ministe-
rium für Arbeit und Soziales. Im Landkreis
ist die Bandbreite der Veranstaltungen zu
diesem Thema groß. Bei manchen Veran-
staltungen sollen die Teilnehmer ihre
Sinne schulen, ferner stehen Vorträge und
Besichtigungen auf dem Programm. Zudem
sollen Kreisräte in die Rolle von behinder-
ten Menschen schlüpfen und auf diese
weise deren Alltag kennenlernen. hll

Das Veranstaltungsheft liegt im Landrats-
amt sowie in den Außenstellen aus. Infos
gibt es auch im Internet: www.rems-murr-
kreis.de unter dem Menüpunkt „Soziales“.

Freitag, 2. Mai bis Donnerstag 8. Mai
Kreisweit: Projekt Blickwechsel für Mitglie-
der des Kreistags. Die Mitglieder des Kreis-
tags haben die Gelegenheit, einen Tag lang
oder stundenweise an verschiedenen Orten
den Alltag von Menschen mit Behinderung
hautnah mitzuerleben. Anmeldung erforder-
lich, Telefon: 0 71 51/2 09-43 60.
Freitag 2. Mai
Kernen-Stetten: die verschiedenen Möglich-
keiten des Airtramps (ein großes Luftkissen)
kennenlernen und selbst ausprobieren, Berg-
schule in Stetten, 15 bis 18 Uhr.
Samstag, 3. Mai
Backnang: „UmSicht – Erlebnis im Dun-
keln“, Wochenmarktbesucher versetzen sich
mittels Augenbinde in die Lage von blinden
Menschen und durchlaufen mit Hilfe eines
Blindenstocks eine vorgegebene Wegstre-
cke. Wochenmarkt, 9.30 bis 12.30 Uhr.
Backnang: „Bunter Nachmittag zur Aktions-
woche“, Hagenbachsporthalle, Größe-
weg 20, 16 bis 19 Uhr.
Großerlach: „Den Limes erkunden mit allen
Sinnen“, Sehbehinderte schnuppern die
Düfte der Kräuter, Salben, Öle und Räucher-
werke und besteigen den Wachturm, Grab,
Parkplatz beim Limeswachtturm auf dem
Heidenbuckel, 14.30 bis 15.30 Uhr. Anmel-
dung erforderlich, Tel. 0 79 03/91 54-26.
Waiblingen: Geschwisterstammtisch mit ei-
nem Politiker, Geschwister von Kindern mit
Behinderungen sprechen über ihre Erfahrun-
gen, in den Räumen des Familienbegleiten-
den Dienstes der Diakonie Stetten, Devizes-
straße 10, Waiblingen, 15 bis 18 Uhr.
Montag, 5. Mai
Althütte: „Rollstuhlgerechtes Althütte? Wir
wollen es ermöglichen!“, Erarbeitung eines
Konzepts, um Barrieren für Behinderte zu
beseitigen, Rathaus, 14 Uhr.
Backnang: die „Sinnes-Straße“ mit Riechen,
Tasten, Schmecken, Hören und Bewegen,
Aktivspielplatz, Untere Au 37, von 15 bis
17.30 Uhr.
Dienstag, 6. Mai
Backnang: „Um-Sicht – Erlebnis im Dun-
keln“, Angebot für Grundschulklassen aus
Backnang, an einem Blindenparcour teilzu-
nehmen, Evangelischer Blinden- und Sehbe-
hindertendienst Württemberg, Eduard-Breu-
ninger-Straße 8, Termin nach Absprache,
eine Anmeldung ist erforderlich, Telefon-
nummer: 0 71 91/6 00 00.
Backnang: „Mit einer Behinderung leben“,
Vortrag und Diskussion mit Pfarrer Thomas
Mann, Lesecafé der Stadtbücherei, Im Biegel
13, von 19 bis 21 Uhr.
Schorndorf: „Mittendrin statt außen
vor“ – Unterhaltungsprogramm, verschie-
dene Angebote zur Selbstwahrnehmung
und -erfahrung zum Kennenlernen und Aus-
probieren. Kirchplatz Schorndorf, von 10 bis
14 Uhr.
Mittwoch, 7. Mai
Aspach: „Zu Gast bei Tigern und Bä-
ren“ – Fotodokumentation und Filmvorfüh-
rung, Grundschule Kleinaspach, 9 Uhr.
Backnang: Stadtführung im Rollstuhl, Sani-
tätshaus Maier, Im Biegel 7, 11 bis 12 Uhr.
Kernen-Stetten: „Lernen in Bewegung“, Ak-
tionstag mit Sport und Spielfest der Theo-
dor-Dierlamm-Schule Stetten, Diakonie Stet-
ten, Turnhalle Schlosshof, 9 bis 12 Uhr.
Waiblingen: Aktionstag der Diakonie Stet-
ten für Kunden und Passanten des Einkaufs-
zentrums am Alten Postplatz, 15 bis 19 Uhr.
Donnerstag, 8. Mai
Aspach: „Zu Gast bei Tigern und Bären“,
Filmvorführung „Einblick in eine Schulwoche
der Kooperationsklassen“, Grundschule Klei-
naspach, 9 Uhr
Kernen-Stetten: „Lernen in Bewegung“, Ak-
tionstag der Theodor-Dierlamm-Schule Stet-
ten mit Hüpfspaß auf dem Airtramp sowie
Bewegungsbaustelle rund um die Berg-
schule, Stetten, Diakonie, Bergschule, von 9
bis 17 Uhr.
Remshalden-Geradstetten: „Allerlei aus
dem Alltag mit Behinderung“, Markt der
Möglichkeiten mit Rollstuhlparcour, Info-
stand über Taubblindheit, von 17 bis 19 Uhr;
Präsentation „Der Rollmops“ – Geschichten
aus dem Alltag eines Rollstuhlfahrers, von
19 bis 22 Uhr in der Wilhelm-Enßle-Halle,
Friedensstraße 18, Geradstetten.

Fischer dirigiert auf dem Maienliederweg
In den Weinbergen zwischen Beutelsbach und Schnait zieht musikalisch der Frühling ein

FELLBACH (hll). Eine 74-jährige Frau hat am
Mittwochnachmittag in der Fellbacher Höl-
derlinstraße die Kontrolle über einen BMW-
Leihwagen verloren. Das Auto streifte meh-
rere Fahrzeuge und eine Trafostation, es ent-
stand Sachschaden von 28 000 Euro. Wegen
des Unfalls fiel kurzfristig der Strom aus. Die
Frau hatte offenbar Probleme mit dem BMW
mit Automatikgetriebe, sie verwechselte laut
Polizeibericht das Gas- mit dem Bremspedal.
Der Wagen prallte gegen zwei geparkte Mer-
cedes, von denen einer gegen einen VW-Polo
und gegen einen Opel Omega gedrückt
wurde. Die 74-jährige fuhr mit zunehmender
Geschwindigkeit in eine Hofeinfahrt, entwur-
zelte mit dem BMW einen Busch und prallte
gegen die Trafostation. Das verursachte einen
Kurzschluss, weshalb in dem Wohngebiet
rund um die Schorndorfer Straße kurzzeitig
der Strom ausfiel. Die 74-Jährige verletzte
sich nicht. Ihre Fahrtauglichkeit werde bald
überprüft, heißt es seitens der Polizei.

SCHORNDORF (hll). Die Schorndorfer Video-
künstlerin Julia Voit bietet während der
Pfingstferien von Mittwoch, 14. Mai, bis Sonn-
tag, 18. Mai, einen Trickfilmworkshop für
Jugendliche in der Werkstatt des Schorndor-
fer Kulturforums, Karlsstraße 19, an. Die
Künstlerin, die an der Stuttgarter Akademie
intermediales Gestalten studiert hat, wird
erklären, wie animierte Bilder zum Laufen
gebracht werden und wie eine pfiffige Story
entwickelt werden kann. Zudem ist ein Be-
such der Video-Installations-Ausstellung in
der benachbarten Galerie für Kunst geplant.
Mitmachen können acht Jugendliche für je-
weils 25 Euro Teilnehmerbeitrag, eine eigene
Digitalkamera sollte mitgebracht werden. An-
meldung telefonisch unter 0 71 81/60 24 41.

RUDERSBERG (hll). In der Nacht zum Don-
nerstag ist ein 28-jähriger BMW-Fahrer zwi-
schen Rudersberg und Welzheim von der
Landesstraße abgekommen und gegen einen
Baum geprallt. Er wurde schwer verletzt, es
entstand Sachschaden von 5000 Euro. Der
BMW-Fahrer gab an, von einem anderen
Auto geblendet worden zu sein. Laut Polizei-
bericht soll er jedoch zu schnell gefahren
sein und einen Bordstein touchiert haben.

WINNENDEN. Die mangelnde Sauber-
keit in einer Winnender Schule war
bereits Thema im Gemeinderat. Nun
haben SPD und die Alternative Liste
einen Vorstoß unternommen, städti-
sche Gebäude wieder von eigenen
Kräften reinigen zu lassen. Vergeblich.

Von Thomas Schwarz

Der gemeinsam von SPD und Alternativer
Liste (Ali) gestellte Antrag, die Verwaltung
solle untersuchen, wie hoch die Kosten der
Reinigung städtischer Gebäude in Eigenregie
ausfallen werden, ist am Dienstag im Gemein-
derat gescheitert. Außer dem CDU-Stadtrat
Gerhard Haller stimmten nur die Mitglieder
der beiden Fraktionen für ihren Antrag, wes-
halb dieser mit 8 zu 18 Stimmen abgelehnt
wurde.

Andreas Herfurt, der Sprecher der SPD-
Fraktion, hatte nochmals ausgeführt, wie der
Antrag zustande gekommen war. Nicht nur
die Qualität der Reinigung sei dafür aus-
schlaggebend gewesen, sondern auch die
Arbeitsbedingungen von Beschäftigten der
beauftragten Reinigungsfirmen. Diese, so die
Befürchtung der Antragsteller, unterlägen ei-
nem „Sozialdumping“, wie Herfurth es aus-
drückte. „So etwas wollen wir in der Stadt
nicht haben“, sagte der Fraktionssprecher.

Sein Parteifreund Uwe Voral wurde deut-
licher. „Die Leute werden gnadenlos ausge-
beutet, regelrecht versklavt“, sagte der Stadt-
rat. Es sei bekannt, wie so etwas laufe: Drei
Stunden würden für die Reinigung angesetzt.
Wenn die zuständigen Leute das in der Zeit
nicht schafften, arbeiteten sie fünf Stunden,
ohne diese Zeit von ihren Arbeitgebern be-
zahlt zu bekommen. Voral schlug deshalb
vor, die Ausschreibungskriterien zu überprü-
fen. „Es kann nicht sein, dass alles teuerer
wird, nur die Reinigung wird immer billiger.“

Der Ali-Stadtrat Willi Halder appellierte
an die Verwaltung und den Gemeinderat, die
Reinigung der städtischen Einrichtungen
nicht nur als Kostenrechnung zu sehen, son-
dern auch als sozialpolitisches Instrument,
mit dem man in der Stadt einiges machen
könne. Gerhard Haller schloss sich dieser
Meinung an, gab allerdings zu bedenken,
dass die Verwaltung sicher die Kosten
fürchte. „Die Verwaltung fürchtet sich vor
nichts“, beruhigte der Oberbürgermeister
Bernhard Fritz daraufhin den CDU-Stadtrat.

Die Haltung der Verwaltung zu der Frage
wurde bereits aus der Sitzungsvorlage klar.
Darin wurde eine Liste von Kostenvorteilen
aufgeführt, die durch eine Vergabe der Reini-
gung an Unternehmen entstehe. Unter ande-
rem werden niedrigere Löhne und Lohnne-
benkosten angeführt, eine bessere Organisa-
tion der Reinigung durch Fachpersonal, der
Einsatz leistungsfähiger Maschinen, die von
der Stadt erst einmal angeschafft werden
müssten, und niedrigere Verwaltungskosten.

Zwar sei die Stadt im Ausschreibungsver-
fahren gezwungen, dem günstigsten Anbie-
ter den Zuschlag zu geben, so Fritz, doch
würden die Kalkulationen geprüft, ob sie
auch realistisch seien. Der Hauptamtsleiter
Peter Holub ergänzte, als Auftraggeber sei
die Stadt nach dem Arbeitnehmerentsendege-
setz verpflichtet, die Arbeitsbedingungen der
Reinigungskräften zu kontrollieren. „Der Auf-
traggeber muss gewährleisten, dass die kalku-
lierten Arbeitszeiten auch eingehalten wer-
den können“, sagte Holub.

Selbstständigkeit beginnt beim Kochen
Wohnschule der Diakonie Stetten soll Behinderte auf ein eigenständiges Leben vorbereiten

Behinderte
im Blickpunkt

TERMINE

Stromausfall nach
einem Autounfall

Trickfilmkurs
für Jugendliche

28-Jähriger fährt
Auto gegen Baum

„Wollen kein
Sozialdumping“
Streit um Reinigungsarbeiten

WAS � WANN � WO 

Der Chorleiter Gotthilf Fischer hat gestern den Maienliederweg eröffnet. Foto Martin Stollberg

WOCHE FÜR MENSCHEN MIT BEHINDERUNG
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